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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerät.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind handgeführte
Eintreibgeräte mit Treibladungen bekannt, bei denen
nach der Zündung einer pyrotechnischen Ladung die re-
sultierenden Brenngase in einer Brennkammer expan-
dieren. Hierdurch wird ein Kolben als Energieübertra-
gungsmittel beschleunigt und treibt ein Befestigungsele-
ment in ein Werkstück ein. Durch Verbrennungsrück-
stände kann die Brennkammer verschmutzen.
[0003] US 6,321,968 B1 beschreibt ein Eintreibgerät
mit einer Treibladung, bei dem die Brennkammer mittels
einer gelochten Scheibe in eine obere Teilkammer und
eine untere Teilkammer separiert ist. Das Eintreibgerät
verfügt über eine Verstellbarkeit eines Totraumvolu-
mens, um die Eintreibenergie des Gerätes verstellbar zu
verändern. Hierzu kann ein ventilartiger Schieber in zu
einer Eintreibachse senkrechter Richtung verstellt wer-
den. Dabei weist die Brennkammer auch in geschlosse-
ner Stellung des Schiebers einen Totraum auf, der als
Ausnehmung in einer Seitenwand der Brennkammer
ausgebildet ist. Ein Eintreibgerät gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 ist aus der EP 2 923 797 A1 bekannt.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Eintreib-
gerät anzugeben, das eine einfache Einstellung einer
Eintreibenergie, gegebenenfalls über einen möglichst
weiten Bereich bei gegebener Treibladung ermöglicht.
[0005] Gemäss einem Aspekt umfasst ein Eintreibge-
rät ein handgeführtes Gehäuse mit einem darin ange-
ordneten Kolbenglied zur Übertragung von Energie auf
ein einzutreibendes Befestigungselement in einer Ein-
treibrichtung, eine insbesondere wechselbare Treibla-
dung und eine zwischen der Treibladung und dem Kol-
benglied angeordnete Brennkammer, die sich um eine
Zentralachse erstreckt, und ein Stellglied, mittels dessen
die von der Treibladung auf das Kolbenglied zu übertra-
gende Energie einstellbar veränderbar ist, wobei ein mit
der Brennkammer verbundener Abblaskanal mittels ei-
nes bewegbaren Schiebers des Stellglieds freigegeben
werden kann, wobei der Abblaskanal mit einer Abblas-
öffnung in die Brennkammer mündet, welche von dem
Schieber teilweise oder vollständig abgedeckt werden
kann, und wobei sich eine Querschnittsfläche der Ab-
blasöffnung in der Eintreibrichtung aufweitet. Hierdurch
wird während eines Verschiebens des Schiebers zu-
nächst nur ein sehr schmaler Abschnitt der Abblasöff-
nung und später ein breiterer Abschnitt der Abblasöff-
nung freigegeben. Dies ermöglicht eine weitgehend line-
are Abhängigkeit der eingestellten auf das Kolbenglied
zu übertragenden Energie vom Verschiebeweg des
Schiebers. Bevorzugt ist die Abblasöffnung in einem zy-
lindrischen, besonders bevorzugt kreiszylindrischen Ab-
schnitt der Brennkammer angeordnet.
[0006] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Eintreibgerät mehrere Ab-
blaskanäle aufweist, welche jeweils mit einer Abblasöff-
nung in die Brennkammer münden und jeweils eine

Querschnittsfläche aufweisen, welche sich in der Ein-
treibrichtung aufweitet.
[0007] Gemäss einem weiteren Aspekt umfasst ein
Eintreibgerät ein handgeführtes Gehäuse mit einem da-
rin angeordneten Kolbenglied zur Übertragung von En-
ergie auf ein einzutreibendes Befestigungselement in ei-
ner Eintreibrichtung, eine bevorzugt wechselbare Treib-
ladung und eine zwischen der Treibladung und dem Kol-
benglied angeordnete Brennkammer, die sich um eine
Zentralachse erstreckt, und ein Stellglied, mittels dessen
die von der Treibladung auf das Kolbenglied zu übertra-
gende Energie einstellbar veränderbar ist, wobei die
Brennkammer ein Innengewinde und einen bevorzugt
zylindrischen Führungsabschnitt aufweist, wobei das
Stellglied in der Brennkammer angeordnet ist und ein mit
dem Innengewinde in Eingriff stehendes Aussengewinde
sowie ein Lager für eine Lagerung des Stellglieds in dem
Führungsabschnitt aufweist, wobei ein Gewindespaltab-
stand zwischen dem Aussengewinde und dem Innenge-
winde grösser ist als ein Lagerspaltabstand zwischen
dem Lager und dem Führungsabschnitt. Hierdurch wer-
den Kräfte und Drehmomente, welche während der Ver-
brennung in der Brennkammer auf das Stellglied wirken,
über das Lager auf den Führungsabschnitt übertragen
werden, so dass das Aussengewinde und das Innenge-
winde entlastet sind. Verbrennungsrückstände aufgrund
der Verbrennung in der Brennkammer können gegebe-
nenfalls weniger zu einem Verklemmen des Stellglieds
beitragen, so dass das Stellglied leichtgängig verstellbar
bleibt. Bevorzugt ist der Gewindespaltabstand mindes-
tens doppelt so gross, besonders bevorzugt mindestens
dreimal so gross ist wie der Lagerungsspaltabstand.
[0008] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Brennkammer einen bevor-
zugt zylindrischen weiteren Führungsabschnitt aufweist,
wobei das Stellglied ein weiteres Lager für eine Lagerung
des Stellglieds in dem weiteren Führungsabschnitt auf-
weist, wobei ein Gewindespaltabstand zwischen dem
Aussengewinde und dem Innengewinde grösser ist als
ein weiterer Lagerspaltabstand zwischen dem weiteren
Lager und dem weiteren Führungsabschnitt. Bevorzugt
ist das Aussengewinde entlang der Zentralachse zwi-
schen dem Lager und dem weiteren Lager angeordnet.
Ebenfalls bevorzugt ist der weitere Lagerspaltabstand
im Wesentlichen so gross wie der Lagerspaltabstand.
[0009] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Innengewinde und/oder das
Aussengewinde keinen Gewindeauslauf aufweist.
[0010] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Innengewinde und/oder das
Aussengewinde eine oder mehrere Transportnuten auf-
weist, welche insbesondere parallel zur Eintreibrichtung
verlaufen. Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass das Stellglied eine oder
mehrere Transportbohrungen aufweist, welche insbe-
sondere parallel zur Eintreibrichtung verlaufen.
[0011] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass ei ein mit der Brennkammer ver-
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bundener Abblaskanal mittels eines bewegbaren Schie-
bers des Stellglieds freigegeben werden kann. Eine wei-
tere vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Startposition des Kolbenglieds relativ
zu der Brennkammer mittels des Stellglieds eingestellt
werden kann.
[0012] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellglied eine Gewindehülse
umfasst, welche bevorzugt eine zylindrische Innenwand
aufweist.
[0013] Allgemein bevorzugt ist das Kolbenglied zumin-
dest über einen ersten Teil seiner Bewegung in dem
Schieber geführt. Eine veränderbare Freigabe des Ab-
blaskanals oder mehrerer Abblaskanäle kann je nach
Detailgestaltung durch eine Verstellung des Schiebers
in einer axialen Richtung und/oder in Umfangsrichtung
erfolgen.
[0014] Ein Abblaskanal im Sinne der Erfindung ist jeder
Raum, der durch das Einstellglied selektierbar zu dem
Brennkammervolumen hinzugefügt werden kann, um
über den zusätzlichen Expansionsraum eine Eintreibe-
nergie definiert zu verändern. Bevorzugt, aber nicht not-
wendig, kann der Abblaskanal dabei mit einem Außen-
raum verbunden sein. Alternativ oder ergänzend hierzu
kann es sich bei dem Abblaskanal auch um ein nicht mit
einem Außenraum verbundenes Totraumvolumen han-
deln.
[0015] Unter einer Eintreibenergie wird im Sinne der
Erfindung die auf ein gegebenes Befestigungselement
bei gegebener Treibladung übertragene Energie ver-
standen. Bei Vorgabe dieser Randbedingungen ist es
durch das Stellglied ermöglicht, die resultierende Eintrei-
benergie des Befestigungselements einstellbar zu ver-
ändern.
[0016] Ein Kolbenglied im Sinne der Erfindung ist jedes
Mittel, das durch die Zündung der Ladung mit Bewe-
gungsenergie beaufschlagt wird, wobei die Bewegungs-
energie letztlich auf das Befestigungselement übertra-
gen wird. Häufig ist das Kolbenglied als insbesondere
zylindrischer Kolben ausgeführt. In dem Kolbenboden
können Aussparungen oder andere Strukturen vorgese-
hen sein, die eine Verwirbelung und gleichmäßige Ex-
pansion der Brenngase weiter begünstigen.
[0017] Eine Zentralachse im Sinne der Erfindung ist
eine zu der Bewegung des Befestigungselements zumin-
dest parallele Achse, die durch eine Mitte der Brennkam-
mer verläuft. Bevorzugt verläuft die Zentralachse sowohl
durch die Mitte der Brennkammer als auch durch eine
Mitte des Befestigungselements.
[0018] Unter einem Befestigungselement im Sinne der
Erfindung wird allgemein jede eintreibbare Verankerung,
wie zum Beispiel Nagel, Bolzen oder Schraube, verstan-
den.
[0019] Allgemein vorteilhaft hat der Schieber eine be-
vorzugt zylindrische Innenwand, die als Teil der Brenn-
kammer ausgebildet ist. Bei einer solchen Anordnung
dient der Schieber zweckmäßig auch einer Führung des
Kolbenglieds in einem ersten Abschnitt der Kolbenbewe-

gung.
[0020] Zur Erzielung einer einfachen und intuitiven
Verstellung der Eintreibenergie hat das Stellglied ein um
die Zentralachse verschwenkbares Bedienteil. Bei dem
Bedienteil kann es sich um jedes geeignete Mittel zum
manuellen Verstellen handeln, wie etwa eine verdrehba-
re Hülse als besonders bevorzugte Variante, ein ver-
schwenkbarer Knopf oder Ähnliches. Durch die Ver-
schwenkbarkeit des Bedienteils um die Zentralachse ist
eine einfache Verstellung bei zugleich effektiver Sicht-
kontrolle des eingestellten Wertes erzielbar. Eine solche
Anordnung ermöglicht zudem eine einfache Verstellung
selbst unter ungünstigen Bedingungen wie zum Beispiel
dem Tragen von Arbeitshandschuhen.
[0021] Eine Verschwenkung des Bedienteils um die
Zentralachse bedeutet dabei eine im Wesentlichen senk-
recht zu der Achse orientierte Auslenkung des Bedien-
teils aus einer vorherigen Position. Eine Bewegungslinie
bzw. Trajektorie des Bedienteils hat dabei einen Krüm-
mungsradius, der bevorzugt nicht kleiner ist als ein Ab-
stand des Bedienteils von der Zentralachse. Bevorzugt,
aber nicht notwendig handelt es sich bei der Verschwen-
kung um eine Rotation um die Zentralachse. Dabei sind
bevorzugt das Bedienteil und der Schieber drehfest ver-
bunden, so dass eine Verdrehung des Bedienteils zu-
gleich eine Verdrehung und Verstellung des Schiebers
zur Regulierung der Eintreibenergie bewirkt.
[0022] Allgemein vorteilhaft ist es vorgesehen, dass
der Schieber einen die Zentralachse umlaufenden Kra-
gen aufweist, der überlappend in eine Ausnehmung ei-
nes Brennkammergehäuses eingreift, wobei zumindest
ein Teil des Abblaskanals als axial erstreckte Ausspa-
rung zwischen dem Kragen und dem Brennkammerge-
häuse ausgebildet ist. Hierdurch kann aufgrund der
Überlappung eine hohe Dichtigkeit auch gegenüber gro-
ßen Gasdrücken erzielt werden. Zudem kann eine Ver-
bindung zwischen dem Abblaskanal und der Brennkam-
mer bereits unmittelbar an einem ladungsseitigen Ende
der Brennkammer einstellbar freigegeben werden, was
eine Verstellbarkeit über einen großen Bereich der Ein-
treibenergie ermöglicht.
[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus dem Ausführungsbeispiel sowie aus
den abhängigen Ansprüchen. Nachfolgend wird ein be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrie-
ben und anhand der anliegenden Zeichnungen näher er-
läutert.

Fig. 1 zeigt eine räumliche Gesamtansicht eines er-
findungsgemäßen Eintreibgerätes.

Fig. 2 zeigt einen Längsschnitt einer Brennkammer.
Fig. 3 zeigt einen Längsschnitt einer Brennkammer

mit einem Stellglied in einer Position für eine
niedrige Eintreibenergie.

Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt einer Brennkammer
mit einem Stellglied in einer Position für eine
hohe Eintreibenergie.

Fig. 5 zeigt ein Detail des Längsschnitts in Fig. 4.
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Fig. 6 zeigt eine räumliche Detailansicht eines Stell-
glieds.

[0024] In Fig. 1 ist eine Eintreibvorrichtung dargestellt.
Die Eintreibvorrichtung umfasst ein handgeführtes Ge-
häuse 1, in dem ein Kolbenglied in Form eines Kolbens
aufgenommen ist. Eine Oberfläche des Kolbens be-
grenzt eine Brennkammer, in der sich die Verbrennungs-
gase einer pyrotechnischen Ladung ausdehnen, um den
Kolben zu beschleunigen.
[0025] Der so mit Bewegungsenergie beaufschlagte
Kolben trifft mit einem endseitigen Stößel auf ein Befes-
tigungselement (nicht dargestellt), das hierdurch in ein
Werkstück eingetrieben wird (in Fig. 1 nach rechts). Das
Befestigungselement kann insbesondere in einem Modul
oder Magazin (nicht dargestellt) aufgenommen sein,
dass in einem vorderen Haltebereich 1a des Eintreibge-
räts 1 austauschbar angesetzt wird.
[0026] Die Ladung ist vorliegend in einer Kartusche 4a
aus Metallblech aufgenommen. Die Kartusche 4a hat ei-
nen Aufschlagzünder und wird vor der Zündung über eine
entsprechende Lademechanik, vorliegend mittels eines
Magazinstreifens 4, in ein Kartuschenlager eingesetzt.
Die Kartusche 4a und das Kartuschenlager sind dann
rotationssymmetrisch um eine Zentralachse A angeord-
net. Die Zentralachse A ist in den vorliegenden Beispie-
len zugleich eine Mittelachse der Brennkammer und des
Kolbenglieds.
[0027] In Fig. 2 ist eine Brennkammer 20 dargestellt,
welche von einem Brennkammergehäuse 21 gebildet ist.
Die Brennkammer 20 ist zwischen einer kreisförmigen
Öffnung 22 des Kartuschenlagers 23 und der Oberfläche
des nicht dargestellten Kolbens angeordnet. Im Zeit-
punkt der Verbrennung liegt die Kartusche an dem Kar-
tuschenlager an und ist dort gekammert. In dem Brenn-
kammergehäuse 21 befindet sich im Bereich der Brenn-
kammer 20 ein mehrgängiges Innengewinde 24. Mit der
Brennkammer 20 sind mehrere, insbesondere zwei oder
drei, Abblaskanäle 25 verbunden, welche jeweils mit ei-
ner Abblasöffnung 26 in die Brennkammer 20 münden.
Eine Querschnittsfläche jeder Abblasöffnung 26 weitet
sich in der Eintreibrichtung 27 auf. Die Abblasöffnungen
26 sind in einem kreiszylindrischen Abschnitt der Brenn-
kammer 20 angeordnet. Weiterhin weist die Brennkam-
mer 20 einen kreiszylindrischen Führungsabschnitt 33
und einen weiteren Führungsabschnitt 32 auf. Das In-
nengewinde 24 ist entlang der Zentralachse A zwischen
dem Führungsabschnitt 33 und dem weiteren Führungs-
abschnitt 32 angeordnet.
[0028] In den Fig. 3, 4 und 5 ist die Brennkammer 20
mit einem darin angeordneten Stellglied 28 dargestellt.
Das Stellglied 28 umfasst eine Gewindehülse mit einer
zylindrischen Innenwand sowie eine Kolbenführung 28a.
Mittels des Stellglieds 28 ist die von der Treibladung auf
ein Kolbenglied 34 zu übertragende Energie einstellbar
veränderbar, indem die Abblaskanäle 25 mittels des
Stellglieds 28 nach und nach freigegeben werden und
indem zusätzlich oder alternativ eine Startposition des

Kolbenglieds 34 relativ zu der Brennkammer 20 mittels
des Stellglieds 28 eingestellt wird. Dadurch, dass sich
die Querschnittsflächen der Abblasöffnungen 26 in der
Eintreibrichtung 27 aufweiten, wird während eines Ver-
schiebens des Stellglieds 28 zunächst nur jeweils ein
sehr schmaler Abschnitt der Abblasöffnungen 26 und
später jeweils ein breiterer Abschnitt der Abblasöffnun-
gen 26 freigegeben. Die auf das Kolbenglied 34 zu über-
tragende Energie verhält sich dadurch linear zum Ver-
schiebeweg des Stellglieds 28.
[0029] Das Stellglied 28 weist ein mit dem Innenge-
winde 24 in Eingriff stehendes Aussengewinde 29 und
ein Lager 30 für eine Lagerung des Stellglieds 28 in dem
Führungsabschnitt 33 sowie ein weiteres Lager 31 für
eine Lagerung des Stellglieds 28 in dem weiteren Füh-
rungsabschnitt 32 auf. Das Aussengewinde 29 ist ent-
lang der Zentralachse A zwischen dem Lager 30 und
dem weiteren Lager 31 angeordnet. Ein Gewindespalt-
abstand zwischen dem Aussengewinde 29 und dem In-
nengewinde 24 ist etwa viermal so gross wie ein Lager-
spaltabstand zwischen dem Lager 30 und dem Füh-
rungsabschnitt 33 und/oder ein Lagerspaltabstand zwi-
schen dem weiteren Lager 31 und dem weiteren Füh-
rungsabschnitt 32. Hierdurch werden das Aussengewin-
de 29 und das Innengewinde 24 weniger von während
der Verbrennung auftretenden Kräften und Drehmomen-
ten belastet.
[0030] Ein Flankenwinkel zwischen einer Vorderseite
35 des Aussengewindes 29 und/oder des Innengewin-
des 24 und der Zentralachse A beträgt zwischen 0° und
60°, vorzugsweise zwischen 30° und 45°. Ein Übergang
von der Vorderseite 35 zu einem Gewindegrund des Aus-
sengewindes 29 beziehungsweise zu einem Gewinde-
rücken des Innengewindes 24 ist vorteilhaft mit einer
Baumwurzelverrundung versehen.
[0031] In Fig. 6 ist ein Stellglied 60 in einer räumlichen
Detailansicht abgebildet. Das Stellglied 60 umfasst eine
Kolbenführung 61 und einen Schieber 62, welcher relativ
zu der Kolbenführung 61 axial verschiebbar ist, aber bei
einer Drehung der Kolbenführung 61 um eine Zentralach-
se A’ mitgedreht wird. Zu diesem Zweck weist die Kol-
benführung 61 zwei Klauen 63 auf, welche in zwei kor-
respondierende Ausnehmungen 64 in dem Schieber 62
drehfest, aber axial verschiebbar eingreifen. Bei nicht
dargestellten Ausführungsbeispielen ist die Kolbenfüh-
rung mittels einer, drei, vier, fünf oder mehr Klauen mit
dem Schieber verkoppelt. Vorteilhaft kommen alle Klau-
en gleichzeitig in Eingriff mit den jeweiligen Ausnehmun-
gen, so dass Seitenkräfte auf den Schieber reduziert
sind. Durch eine Ausgestaltung der Klauen als Biegefe-
dern wird dieser gleichzeitige Eingriff verbessert.
[0032] Die Kolbenführung 61 ist ihrerseits drehfest mit
einem Bedienteil 10 (Fig. 1) drehfest verbunden, so dass
die Kolbenführung 61 zugleich eine mechanische Ver-
bindung zwischen dem Bedienteil 10 und dem Schieber
62 ausbildet. Das Bedienteil 10 bildet zusammen mit der
Kolbenführung 61 und dem Schieber 62 das Stellglied
60 zur Veränderung der Eintreibenergie des Eintreibge-
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rätes aus.
[0033] Der Schieber 62 weist ein Aussengewinde 65
auf, welches komplementär zu einem Innengewinde ei-
nes nicht dargestellten Brennkammergehäuses, bei-
spielsweise zu dem Innengewinde 24, ausgebildet (Fig.
2) ist. Das Aussengewinde 65 weist keinen Gewindeaus-
lauf auf, sondern endet stattdessen abrupt mit einer
Schabkante 66, welche unter Umständen zu einer Rei-
nigung der Brennkammer von Verbrennungsrückstän-
den beiträgt. Um einen Abtransport solcher Verbren-
nungsrückstände zu ermöglichen oder zu erleichtern,
weist das Aussengewinde 65 mehrere Transportnuten
67 sowie mehrere Transportbohrungen 68 auf, welche
jeweils im Wesentlichen parallel zur Eintreibrichtung ver-
laufen. Dadurch bleibt das Stellglied 60 unter Umständen
leichtgängig verstellbar.
[0034] Die Verstellung der Eintreibenergie funktioniert
beispielsweise wie folgt:
Der Schieber 62 ist mit seinem Aussengewinde 65 in das
Innengewinde des Brennkammergehäuses einge-
schraubt. Eine Verdrehung des Bedienteils, und damit
der Kolbenführung 61 und des Schiebers 62 um die Zen-
tralachse A bewirkt demnach einen zwangsgesteuerten
axialen Versatz des Schiebers 62. Zur Vorbereitung ei-
nes Eintreibvorgangs wird die gewünschte Eintreibener-
gie als auf dem Bedienteil markierte Energiestufe durch
Verdrehen des Bedienteils eingestellt. Dies führt über die
vorstehend beschriebene Zwangssteuerung zu einer
entsprechenden axialen Positionierung des Schiebers
62 relativ zu dem Brennkammergehäuse. Hierdurch wer-
den gegebenenfalls vorhandene Abblaskanäle über den
Durchtritt teilweise freigegeben (niedrige Eintreibener-
gie, Fig. 3) oder geschlossen (maximale Eintreibenergie,
Fig. 4).
[0035] Die Erfindung wurde anhand mehrerer Ausfüh-
rungsbeispiele eines Setzgeräts beschrieben. Es ver-
steht sich, dass sämtliche Merkmale der einzelnen Aus-
führungsbeispiele auch in einer einzigen Vorrichtung in
beliebiger Kombination verwirklichen lassen, sofern sie
sich nicht gegenseitig widersprechen.

Patentansprüche

1. Eintreibgerät, umfassend ein handgeführtes Gehäu-
se (1) mit einem darin angeordneten Kolbenglied
(34) zur Übertragung von Energie auf ein einzutrei-
bendes Befestigungselement in einer Eintreibrich-
tung (27), eine insbesondere wechselbare Treibla-
dung und eine zwischen der Treibladung und dem
Kolbenglied (34) angeordnete Brennkammer (20),
die sich um eine Zentralachse (A) erstreckt, und ein
Stellglied (60), mittels dessen die von der Treibla-
dung auf das Kolbenglied (34) zu übertragende En-
ergie einstellbar veränderbar ist, wobei ein mit der
Brennkammer (20) verbundener Abblaskanal (25)
mittels eines bewegbaren Schiebers (62) des Stell-
glieds (60) freigegeben werden kann, dadurch ge-

kennzeichnt, dass der Abblaskanal (25) mit einer Ab-
blasöffnung (26) in die Brennkammer (20) mündet,
welche von dem Schieber (62) teilweise oder voll-
ständig abgedeckt werden kann, und wobei sich eine
Querschnittsfläche der Abblasöffnung (26) in der
Eintreibrichtung (27) aufweitet.

2. Eintreibgerät nach Anspruch 1, wobei das Eintreib-
gerät mehrere Abblaskanäle (25) aufweist, welche
jeweils mit einer Abblasöffnung (26) in die Brenn-
kammer (20) münden und jeweils eine Querschnitts-
fläche aufweisen, welche sich in der Eintreibrichtung
(27) aufweitet.

3. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Abblasöffnung (26) in einem zy-
lindrischen, insbesondere kreiszylindrischen Ab-
schnitt der Brennkammer (20) angeordnet ist.

Claims

1. Driving device, comprising a hand-held housing (1)
with a piston element (34) arranged therein for the
transmission of energy to a fastening element to be
driven in a driving direction (27), a propellant charge,
in particular an exchangeable propellant charge, and
a combustion chamber (20), which is arranged be-
tween the propellant charge and the piston element
(34) and extends around a central axis (A), and an
actuator (60), by means of which the energy to be
transmitted from the propellant charge to the piston
element (34) can be varied in such a way that it can
be set, wherein a venting channel (25) connected to
the combustion chamber (20) can be exposed by
means of a movable slide (62) of the actuator (60),
characterized in that the venting channel (25)
opens out into the combustion chamber (20) by way
of a vent opening (26), which can be partially or com-
pletely covered by the slide (62), and wherein a
cross-sectional area of the vent opening (26) in-
creases in the driving direction (27).

2. Driving device according to Claim 1, wherein the driv-
ing device has a number of venting channels (25),
which respectively open out into the combustion
chamber (20) by way of a vent opening (26) and have
in each case a cross-sectional area which increases
in the driving direction (27).

3. Driving device according to either of the preceding
claims, wherein the vent opening (26) is arranged in
a cylindrical, in particular circular-cylindrical, portion
of the combustion chamber (20).
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Revendications

1. Appareil d’enfoncement, comprenant un boîtier por-
tatif (1) pourvu d’un élément de piston (34) disposé
dans celui-ci pour transmettre de l’énergie à un élé-
ment de fixation à enfoncer dans une direction d’en-
foncement (27), une charge propulsive, en particu-
lier échangeable, et une chambre de combustion
(20) disposée entre la charge propulsive et l’élément
de piston (34) et qui s’étend autour d’un axe central
(A), et un actionneur (60) au moyen duquel l’énergie
à transmettre de la charge propulsive à l’élément de
piston (34) peut être modifiée de manière réglable,
dans lequel un canal de décharge (25) relié à la
chambre de combustion (20) peut être libéré au
moyen d’un coulisseau (62) mobile de l’actionneur
(60),
caractérisé en ce que le canal de décharge (25)
débouche par une ouverture de décharge (26) sur
la chambre de combustion (20) qui peut être recou-
verte partiellement ou complètement par le coulis-
seau (62), et dans lequel une superficie de la section
de l’ouverture de décharge (26) s’élargit dans la di-
rection d’enfoncement (27).

2. Appareil d’enfoncement selon la revendication 1,
dans lequel l’appareil d’enfoncement présente plu-
sieurs canaux de décharge (25) qui débouchent res-
pectivement par une ouverture de décharge (26) sur
la chambre de combustion (20) et présentent res-
pectivement une superficie de la section qui s’élargit
dans la direction d’enfoncement (27).

3. Appareil d’enfoncement selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel l’ouverture
de décharge (26) est disposée dans une partie cy-
lindrique, en particulier cylindrique circulaire, de la
chambre de combustion (20).
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